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Prof. Dr. Peter Heck
2. Regionalkonferenz „BioRegio“

St. Wendel, den 25.09.2007



Wissenschaftliche Partner: gefördert durch:

Der Umwelt-Campus Birkenfeld

� Standort der FH Trier
� Gegründet 1996
� 2 Fachbereiche, 

- 8 Bachelor-Studiengänge 

- 8 Master-Studiengänge

� Interdisziplinäres Studium 
� Hoher Praxisbezug in kleinen 

Lerngruppen.
� 2.100 Studierende aus aller 

Welt
� 48 Professoren



Wissenschaftliche Partner: gefördert durch:

Der „Null-Emissions-Campus“

Versorgung des gesamten  Campus zu 100% aus 
regenerativen Energien.



Wissenschaftliche Partner: gefördert durch:

Beispiel SSM: Zero Emission Campus Birkenfeld

HHHKW

Biogas 

Organischer Hausmüll
A1-A4 Holz

Campus

Dünger
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Wissenschaftliche Partner: gefördert durch:

Institut für angewandtes Stoffstrommanagement

� In-Institut der FH Trier
� Sitz am Umwelt-Campus Birkenfeld
� 6 Professoren
� 30 Mitarbeiter verschiedener Disziplinen
� Bereiche:

- Erneuerbare Energien
- Bioenergie
- Rationelle Energieanwendung 
- Kommunalberatung
- EU-Projekte
- Nicht EU-Ausland 

� Schwerpunkte:
- Stoffstromanalysen 
- (Regionales/Betriebl.) Stoffstrommanagement
- Mittelstandsförderung
- (Weiter)Bildung



Wissenschaftliche Partner: gefördert durch:

Pressemitteilung 16.2.2007

� „Wie das Statistische Bundesamt mitteilt, sind die Preise für 
Haushaltsenergien – außer für Kraftstoffe - binnen Jahresfrist 
deutlich angestiegen: Gas verteuerte sich im Januar 2007 
gegenüber dem Vorjahr um 9,3%, die Umlagen für 
Zentralheizung und Fernwärme stiegen um 6,3% und Strom
wurde um 5,8% teurer.“…

� „…rein rechnerisch hätte sich bei voller und unmittelbarer 
Überwälzung der Mehrwertsteuererhöhung auf die privaten 
Verbraucher ein zusätzlicher Anstieg der Teuerungsrate um 
1,4%-Punkte ergeben können….“

� Reduzierung der nationalen und regionalen Kaufkraft durch 
höhere Aufwendungen für importierte Energieträger



Wissenschaftliche Partner: gefördert durch:

Herausforderung einer Energieversorgung mit regionaler
Wertschöpfung

Geldstrom für fossile Energie aus Deutschland heraus: (Quelle: LZU RLP 
2005)

� In 2000: 44 Mrd Euro
� In 2004: 76 Mrd Euro
� In 2005: 91 Mrd Euro

Übertragen auf Einwohnergleichwerte im Naturpark Saar-Hunsrück:
� Im Naturpark Saar-Hunsrück in 2000: ~ 307,3 Millionen Euro
� Im Naturpark Saar-Hunsrück in 2005: ~ 635,6 Millionen Euro

(bezogen auf 558.813 Einwohner zum Stand 31. Dezember 2005,
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Wissenschaftliche Partner: gefördert durch:

Ausgaben für Energie in Deutschland

Quelle: Prognos 2006



Wissenschaftliche Partner: gefördert durch:

PM BMU - EEG Bilanz, Berlin, 05. Juli 2007 -
Regionale Wertschöpfung durch EEG!

� 2006 wurden allein durch das EEG 45 Millionen Tonnen Kohlendioxid 
(CO2) eingespart. Insgesamt haben die erneuerbaren Energien 2006
über 100 Millionen Tonnen CO2 vermieden.

� Von den insgesamt rund 214.000 Arbeitsplätzen im Bereich der 
erneuerbaren Energien sind etwa 125.000 auf das EEG 
zurückzuführen.

� Beschäftigungszuwachs (Holzzentralblatt 31.3.2006): 130 % bis zum 
Jahr 2010 im Bereich Feste Biomasse

� 2006 wurden neun Milliarden Euro in EEG-Anlagen in Deutschland 
investiert. Über 70 Prozent der hier produzierten Windanlagen wurden 
exportiert; eine ähnliche Entwicklung ist in der Photovoltaik-Branche in 
Sicht. 

� Zusätzlich werden Importe von Brennstoffen (0,9 Mrd. Euro) sowie 
Umwelt- und Klimaschäden vermieden (rd. 3,4 Mrd. Euro).

� Der volkswirtschaftliche Nutzen des EEG betrug daher etwa 9 Mrd.
Euro. Gesamtwirtschaftlich übersteigt der Nutzen des EEG heute 
schon deutlich seine Kosten. 



Wissenschaftliche Partner: gefördert durch:

Auswirkungen von Globalisierung in vielen ländlichen 
Regionen
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Wissenschaftliche Partner: gefördert durch:

Derzeitige Stoff-/Energieströme (ohne SSM)

Finanzielle MittelStoff-/ Energieströme

Potenziale



Wissenschaftliche Partner: gefördert durch:

Stoff-/Energieströme durch SSM

Finanzielle Mittel
Stoff-/ Energieströme

Potenziale

Stoff-/ Energieströme Finanzielle Mittel
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* without commercial organical
waste and landscape conservation

Kurzfristig verfügbare Biomassepotenziale pro Jahr 
ausgedrückt in Heizöläquivalenten



Wissenschaftliche Partner: gefördert durch:

Beispiel regionale Klärschlammverwertung

Legende:
Getrockneter Klärschlamm

Biologische landwirtschaftliche Abfälle

BiogasWärme

Klärschlamm

Abwasser

Biogasanlage(n)Landwirtschaftliche 
Betriebe

Eisengießerei

Zementwerk
Klärschlamm-
trocknung

Kläranlagen



Wissenschaftliche Partner: gefördert durch:

Ziele im Kontext der regionalen Wertschöpfung im 
Naturpark Saar-Hunsrück

� Untersuchung der Voraussetzungen für eine 
optimierte nachhaltige Aktivierung und Nutzung 
endogener Bioenergiepotenziale

� Untersuchung der Faktoren, die eine solche Nutzung 
hemmen oder behindern

� Entwicklung eines Werkzeuges zur Darstellung und 
Vergleichbarkeit verschiedener Wert schöpfender 
regionaler Effekte

� Aufzeigen strategischer Lösungswege für die 
Unterstützung einer nachhaltigen endogenen 
Regionalentwicklung



Wissenschaftliche Partner: gefördert durch:

Forschungsansatz
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Wissenschaftliche Partner: gefördert durch:

Biogaserträge verschiedener Substrate



Wissenschaftliche Partner: gefördert durch:

Potenziale von Biomasse

50 liter Heizöl and 600 kg 
Dünger oder Abfall?



Wissenschaftliche Partner: gefördert durch:

Kompostierung braucht (fossile Energie) Vergärung stellt Energie zur
Verfügung

5 5 -- 20 kWh pro t 20 kWh pro t 
organischer Abfallorganischer Abfall

verbraucht verbraucht 

Bis 500 kWh pro tBis 500 kWh pro t
GrGrüünschnittnschnitt

CO2 Emission

CO2 Substitution

Überschuss Energie

Energieinput



Wissenschaftliche Partner: gefördert durch:

Installation de 
biométhanisation

Site prévu pour 
un centre scolaire 
avec hall sportif et 
piscine 
(réalisation en 
2004)

Piscine 
communale 
raccordée 
au réseau

Site de la 
raffinerie d’herbe 
(projet)

Hall sportif 
raccordé au 
réseau

Atelier 
communal 
raccordé
au réseau

Réseau 
chaleur 
de 800 m



Wissenschaftliche Partner: gefördert durch:

BHKW-Containeranlage für Pflanzenölbetrieb

BHKW
� Motor Scania, Generator Leroy-Somer
� Wahlweise 200 oder 350 kW elektrische Leistung, ent sprechend 200

bzw. 350 kW thermische Leistung, bis zu 4.000 kW mö glich

Brennstoff
� Pflanzenöl, nachwachsender Rohstoff gemäß EEG, wahlw eise Rapsöl, 

Sojaöl oder Palmöl
� Beheizter Tank mit 35 cbm Kapazität, Reichweite je nach Betriebsdauer 

und BHKW-Leistung etwa ein Monat

Elektrische Anbindung
� Einspeisung (möglichst) auf NSP-Ebene

Thermische Anbindung
� Unterstützung der vorhandenen Heizung
� Eigener Wärmemengenzähler
� Konstante Bereitstellung / Lieferung von Wärme mit etwa 7.400 Bh

(=85% Verfügbarkeit) pro Jahr

Aufstellung
� BHKW und Tanks in je einem 20 ft-Container
� schallisolierter BHKW-Container für Einsatz in Wohn gebieten
� Evtl. weiterer Container für Pufferspeicher

Behördliche Auflagen
� Bauamt informieren, Grundstücksgrenzen und 

Schallwerte einhalten (keine Baugenehmigung 
erforderlich)

� EVU informieren (Vorrang bei Einspeisung, 
Netzausbau durch EVU)

� Bezirksschornsteinfegermeister informieren, 
Kaminhöhe

� Führung eines Einsatzstofftagebuchs



Wissenschaftliche Partner: gefördert durch:

Bioenergiedorf Grimburg Machbarkeitsstudie für ein 

Nahwärmenetz auf Basis von Holz und Biogas

� Kleine Netzvariante, 39 Gebäuden entlang der Hauptstraße Wärmebedarf 860.220 kWh/a
� Große Netzvariante, alle 155 Gebäude in der Ortsgemeinde Grimburg Wärmebedarf 

3.229.560 kWh/a 

Einsparung 460.000 Liter Heizöl/Jahr (Biogasanlage mit Holzhackschnitzeln im großen Netz). Einspeisung 

jährlich ca. 1.400 MWh Strom ins öffentliche Stromnetz 

 Wärmepreis netto Wärmepreis brutto 
Kleines Netz mit Holzhackschnitzeln 0,1001 € 0,1146 € 
Kleines Netz mit Pellets 0,1151 € 0,1307 € 
Großes Netz mit Holzhackschnitzeln 0,0859 € 0,0981 € 
Großes Netz mit Pellets 0,0995 € 0,1126 € 

konservativ 0,0860 € 0,0966 € 
optimistisch 0,0786 € 0,0880 € 

Biogasanlage mit 
großem Netz und 
Holzhackschnitzeln minimal 0,0711 € 0,0794 € 
Ölheizungen bei Vollkosten 0,1200 € 0,1392 € 
Ölheizungen ohne Neuinstallation 
(nur laufende Kosten) 

0,0839 € 0,0973 € 

 



Wissenschaftliche Partner: gefördert durch:

Beispiel Grünschnittverwertung

• Kostensenkung für den Landkreis

• Senkung klimarelevanter CO2-Emissionen

• Schaffung von Arbeitsplätzen vor Ort

Hackschnitzel Anlieferung

Beheizung Schule

Grünschnitt



Wissenschaftliche Partner: gefördert durch:

Beispiel Gebäudeheizung: Ist-Zustand 

Fossile Energie Brennstoffkosten



Wissenschaftliche Partner: gefördert durch:

Beispiel Gebäudeheizung: Ist-Zustand 

Entsorgungs-
kosten

kommunaler 
Grünschnitt

minderwertiges
Schwachholz 

(Kommunalwald)

kaum Nutzung
(unwirtschaftlich)

Regionale 
Energiepotenziale in 
kommunaler Hand



Wissenschaftliche Partner: gefördert durch:

BrennstoffkostenRegionaler Brennstoff

Beispiel Gebäudeheizung: Optimierung 

Aufbereitungs-
kosten

kommunaler 
Grünschnitt

minderwertiges
Schwachholz

(Kommunalwald)



Wissenschaftliche Partner: gefördert durch:

Energiewert von Grünschnitt

40 % holzartiges Material

� ca. 68.000 t (ca 200 liter HÖequ/t 
GS)

� ca 13 Mio. Liter Heizöl  (Heizölpreis 60 Cent/l)

� ca 7,8 Mio. Euro
40% nicht holzartiges Material
68.000 t  a 50 m3 Methan = 3,4 Mio. m3 CH4

3,4 Mio Liter HÖequ
ca 2 Mio € Energiewert

ca 20% Material energetisch unbrauchbar



Wissenschaftliche Partner: gefördert durch:

Herausforderung Kulturlandschaft – quer denken

Flankierende Programme/Gesetze EU/Bund/Land/Kreis/Kommune: EEG, MAP, Cross 
Compliance, Ausgleich und Ersatz, Schutzgebiete, Landschafts-/Flächennutzungs-
planung, Integrierte ländliche Entwicklung, Naturschutzsonderprogramme usw.

KulturlandschaftBiodiversität

Flächenpro-
duktivität LW/FW

Flächeneffizienz

Naturschutz

Infrastruktur

Erholung

Tourismus

Bebauung

Bodenschutz

Klimaschutz

Wasserschutz ...

Landwirtschaft

Forstwirtschaft

Naturschutz

E
n

erg
iew

irtsch
aft

X
X
X



Wissenschaftliche Partner: gefördert durch:

Optimierter Naturschutz: Bsp mit  40 Srm Pflegematerial

Ist-Situation Soll-Situation

Gewinn/Verlust

- 1.444 Euro

Kosten bei 
Entsorgung des 
Materials in 
Kompostieranlagen

164 Euro 

Gewinn/Verlust

- 1.808 Euro

Erntekosten mit 
Abtransport 
holzartiger 
Biomasse

1.644 Euro

Einsparpotenzial 
durch die 

energetische 
Verwertung
364 Euro

oder 
20%

Erlöse durch die 
energetische 
Verwertung

200 Euro (5 €/Srm)



Wissenschaftliche Partner: gefördert durch:

Annahmen

� Die Region erfährt zusätzlichen Nutzen bzw. einen 
zusätzlichen Wertschöpfungseffekt, wenn die 
endogenen Bioenergiepotenziale anstelle von 
importierten Energieträgern genutzt und die 
entsprechenden Investitionen in der Region 
ausgelöst werden können

� Regionale Akteure re-investieren die Umsätze aus 
der Region mit einer höheren Wahrscheinlichkeit in 
der Region selbst als überregionale Akteure



Wissenschaftliche Partner: gefördert durch:

Methodik zum Vergleich regional geschaffener Werte durch 
Nutzung von Bioenergieträgern

� Ausgangssituation der Energieversorgung
- Anteile überregionaler Energieträger
- Abfließende Mittel für überregionale Energieträger

� Potenziale für die energetische Biomassenutzung
- Anteil der ersetzbaren extern bezogenen 

Energieträger
- Wert der in der Region belassenen Umsätze

� Ausgelöste Investitionen und Auswirkungen durch 
den Bau von Bioenergieanlagen



Wissenschaftliche Partner: gefördert durch:

Schaffung nachhaltiger Regionaler Werte

� Unter dem Begriff der nachhaltigen regionalen 
Generierung von Werten werden diejenigen Nutzen 
verstanden, die aus der Generierung von Werten 
nach Abzug der nicht nachhaltigen oder negativen 
Werte durch regionale Projekte entstehen. 



Wissenschaftliche Partner: gefördert durch:

Begriffe und Definitionen der RWS

� Wert � subjektiver Nutzen für eine Person
� Wertschöpfung � etwas hervorbringen, was 

jemandem einen Nutzen bringt
� Betriebsw. Sichtweise � reine Betrachtung der 

ökonomischen Werte � Beitrag des Unternehmens 
zum Volkseinkommen

� Regionale WS � generieren von Nutzen für die 
Region

� � umfassenderer Ansatz nötig
� Ziel: Darstellung des Nutzens für die Region aus der 

energetischen Biomassenutzung



Wissenschaftliche Partner: gefördert durch:

Methode zur Ermittlung der RWS (1)

� Ermittlung des PEV der Region
� Ermittlung des durchschnittlichen Energiemixes
� Darstellung des aktuellen Energieimports und 

Finanzmittelexports 
� Ermittlung der Potenziale f.d. energ. BM-Nutzung in d. Region
� Ermittlung des möglichen prozentualen Anteils für die BMN am 

PEV
� Ermittlung der einzusparenden Finanzmittel durch 

Energieproduktion aus der Region



Wissenschaftliche Partner: gefördert durch:

Methode zur Ermittlung der RWS (2)

� Untersuchung der Voraussetzungen für eine 
Aktivierung der reg. Potenziale

- Ausgangssituation (angebots- oder nachfrageseitiges 
Interesse an der Umsetzung)

- Präferenzen der Entscheider
- Wirtschaftliche Rahmenbedingungen

� Untersuchung der Auswirkungen der Aktivierung 
von Potenzialen

- Messbare Auswirkungen
- Nichtmessbare Auswirkungen



Wissenschaftliche Partner: gefördert durch:

Methode zur Ermittlung der RWS (3)

� Unterteilung in soziale, ökologische und 
ökonomische Auswirkungen

� Entwicklung von verschiedenen Indikatoren zur 
Messung/Bewertung der Auswirkungen

� Klärung der Messbarkeit/Ermittelbarkeit der 
Indikatoren anhand verschiedener Anlagentypen 
und Wertschöpfungsketten

� Auswahl zu überprüfender Indikatoren
� Untersuchung und Befragung verschiedener 

Projekte in der Region



Wissenschaftliche Partner: gefördert durch:

Bei der Bewertung zu beachten

� Regionale- und überregionale Anteile
� Zusätzliche oder veränderte Wertschöpfung 

- Zusätzliche WS� bisherige Verwertung verursacht Kosten 
(z.B. Grünschnitt) oder ist Aufwandsneutral (z.B. Gülle)

- Veränderte WS � bisherige Nutzung bringt ebenfalls Erlöse 
(z.B. stoffliche Verwertung von Industrierestholz)� Vergleich 
und Abzug bei der Berechnung erforderlich

� Entscheidungsbasis
- Fossil vs. Erneuerbar � regionale Effekte der fossilen 

Alternative berücksichtigen
- Bau vs. nicht Bau � Investitionsalternative: Umsetzung 

anderer, nicht spezifizierter Projekte � Opportunitätskosten 
schwer darstellbar



Wissenschaftliche Partner: gefördert durch:

Mögliche Untersuchungsobjekte in der Reg. 1

� LW Biogasanlagen
� Abfallrechtl. Biogasanlage in LW mit Pflegeschnitt aus 

Naturschutz
� Abfallrechtl. Biogasanlage (Trockenfermentation) � techn. 

Probleme
� Kommunale Hackschnitzelheizung mit Sägerest- und Waldholz
� Kommunale Hackschnitzelheizung mit Grünschnitt u. anderem 

Holz
� Privates Hackschnitzelheizkraftwerk mit Altholz
� Holztrocknung durch Abwärme
� Holzhof und Grünschnittnuzung
� Pelletierung



Wissenschaftliche Partner: gefördert durch:

Methode zur Ermittlung der RWS (4)

� Diskussion der Anwendbarkeit auf die Gesamtregion und 
andere Regionen

� Hochrechnung der Ergebnisse anhand der ermittelten 
Potenziale durch regionalspezifische Zuteilung der 
Potenziale zu verschiedenen Anlagentypen

� Aussage zum regionalen Mehrwert



Wissenschaftliche Partner: gefördert durch:

Energieversorgung und Potenziale am Beispiel 
Naturpark Saar-Hunsrück

%11Anteil der Umsetzung an den verfügbaren 
Biomassepotenzialen

GWh/a2.100Bioenergiepotenzial in der Region (kurzfristig 
verfügbares Potenzial)

%17Anteil des Bioenergiepotenzials zur Deckung des 
PEV bei Effizienzstrategie

%10Anteil des verfügbaren Bioenergiepotenzials zur 
Deckung des aktuellen PEV

%97,95Bezug der Energieträger von ausserhalb der 
Region

GWh/a21.341Primärenergieverbrauch



Wissenschaftliche Partner: gefördert durch:

Einsatzbereiche der 
Finanzmittel zur 
Produktion regionaler 
Bioenergie

Beispielhafte direkte 
Effekte

Ausgelöste Investitionen und Auswirkungen durch den 
Bau von Bioenergieanlagen
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In der Region behaltene 
Finanzmittel durch Ersatz 
fossiler Energieträger
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Zusätzlicher 
Effekt ohne 
direkten 
Mitteleinsatz



Wissenschaftliche Partner: gefördert durch:

Ebenen der Wertschöpfung

1. Ebene
x € für Anlage x € für Rohstoffe

x € für  Betrieb 
und Wartung

2. Ebene
x € für Bauteile x € für Saatgut

x € für 
Betriebsstoffe

3. Ebene
x € für Energie x € für 

Betriebsstoffe
x € für Bauteile



Wissenschaftliche Partner: gefördert durch:

Ökonomische Indikatoren

� Invest der Anlagen � regional, überregional

� Jahresumsatz der Anlagen � regional, überregional

� Jahresumsatz in der Vorkette � regional, überregional

� eingesparte Ausgaben durch günstigeren Bezug �
Energiepreise, Produkte (z.B. Dünger)

� Monetarisierung von bisher ungenutzten Potenzialen 
� Vergleich Wert vor und nach Nutzung

� Einsparung von Transportkosten � Saldo vorher - nachher



Wissenschaftliche Partner: gefördert durch:

Ökologische Indikatoren

� Nachhaltige Ressourcennutzung � zukünftige 
Verfügbarkeit, Grad der Nutzung erneuerbarer und fossiler Energien

� Reduzierung von klimaschädlichen Gasen 
� Einsparung in CO2-Äquivalent 

� Reduzierung von Schadstoffeinträgen in die Umwelt 
(z.B. Nitratauswaschung) 
� Reduzierte Mengen

� Reduzierung der Erosionsgefahr 
� zusätzlich/ ganzjährig bepflanzte Flächen

� Reduzierung der Bodenbelastung � Schadstoffeintrag



Wissenschaftliche Partner: gefördert durch:

Soziale Indikatoren

� Arbeitsplätze an der Anlage � geschaffen, erhalten, verdrängt, 
Qualifizierung

� geschaffene Arbeitsplätze in der Vorkette � geschaffen, erhalten, 
verdrängt, Qualifizierung

� Einbindung von erfahrenem Personal � regional, überregional

� erfolgreiche Einbindung von vorher unerfahrenem Personal �
regional, überregional

� mit gleichen Partnern umgesetzte Projekte 
� regional, überregional

� durch Information in der Umsetzungsentscheidung beeinflusste 
Projekte � positiv, negativ

� gesparte Folgekosten der Arbeitslosigkeit 
� Arbeitslosenkosten



Wissenschaftliche Partner: gefördert durch:

Vergleich regionaler Zuflüsse Biogasanlage

2.927.051,134.034.703,091.107.651,97Summe jährliche direkte regionale Zuflüsse nach Ges amtlaufzeit

0,0020,0020,00Anlagenlaufzeit in Jahren

146.352,56201.735,1555.382,60Summe direkte jährliche regionale Zuflüsse (1. Eben e)

-1.667,710,001.667,71regionaler Bezug mineralischer Düngemittel für N-Düngung

3.769,525.132,601.363,08regionale Leistungen durch Substratausbringung

3.600,003.600,000,00Einsparung von Heizölkosten

-3.600,000,003.600,00Einnahmen regionaler Heizölhändler

29.400,0029.600,00200,00regionale Leistungen durch Anlagenbetrieb und Wartung der Energieerzeugung 

7.500,009.000,001.500,00
Beauftragte regionale Zulieferer und Dienstleister f. Rohstoffe/ regionaler Anteil des 
Anbaus von Rohstoffen/ Pachtzahlung

2.190,5623.709,4921.518,93Regionaler Bezug zur Rohstoffproduktion im eigenen Betrieb

-25.532,88025.532,88Erlöse für landwirtschaftliche Produkte (Weizen)

130.693,07130.693,070,00Stromerlöse durch Biogaserzeugung

direkte jährliche Zuflüsse (1. Ebene)

118.281,16131.867,9613.586,80Summe einmaliger regionaler Zuflüsse

32.281,1635.867,963.586,80Zinsen bei regionalem Kreditinstitut

86.000,0096.000,0010.000,00Beauftragte regionale Zulieferer und Dienstleister für Anlagenerrichtung

einmalig

Differenz BiogasanlageNulloptionVergleich regionaler Zuflüsse



Wissenschaftliche Partner: gefördert durch:

Entwicklung regionaler Masterpläne

� Potenzialermittlung
� Aktuelle Verwertungs- und Nutzungssituation
� Verfügbare Technologien
� Auswirkungen des Potenzialeinsatzes in den 

Technologien
� Diskussion der regionalen Zielsetzung 
� Strategie mit künftigem Input- und Technologiemix
� Nutzung der Stellschrauben für die Unterstützung der 

Umsetzung
� Überprüfung der Wirksamkeit der Maßnahmen



Wissenschaftliche Partner: gefördert durch:

regionalErneuerbare 
Systeme

Über-regionalKonventionelle 
Systeme

Brennstoff-
bezug

Brennstoff-
kosten

Investition

Finanzierungsproblem



Wissenschaftliche Partner: gefördert durch:

Fazit

� Endogene Bioenergiepotenziale können einen Beitrag zur
Beförderung von regionalen Entwicklungsprozessen leisten

� Die Nutzung von Bioenergiepotenzialen steht beispielhaft für die 
Möglichkeiten und Chancen durch die Aktivierung anderer 
endogener Potenziale

� Regionale Akteure haben durch das Modell eine Möglichkeit
zum Vergleich der unterschiedlichen Handlungsoptionen und 
somit Entscheidungshilfen hinsichtlich einer strategischen 
Orientierung der Region gewonnen.

� Gewünschte Effekte können durch gezielte
Steuerungsmaßnahmen verstärkt oder unterstützt werden 

� Im ökologischen Bereich können bei falscher Strategieplanung 
negative Effekte auftreten 



Wissenschaftliche Partner: gefördert durch:

Vielen Dank für Ihre 
Aufmerksamkeit!

Noch Fragen?


